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KREIS UND REGION

IM BLICKPUNKT

„Zusammenleben mit
dem Wolf nicht möglich“
Kritik an Richtlinie: Landvolk, Jäger und Züchter
LANDKREIS � Die Umweltver-
bände im Landkreis Verden
beklagen den steigenden Wi-
derstand der ländlichen Be-
völkerung gegen die Ausbrei-
tung von Wölfen und fordern
mehr Sachlichkeit. Weniger
Emotionalität und vor allem
ausführliche Information der
Bürger in puncto Ausbrei-
tung des Wolfes fordern auch
das Landvolk Kreisverband
Rotenburg-Verden, die Mas-
terrind, die Verdener Kreis-
gruppe des Zentralverbandes
der Jagdgenossenschaften
und Eigenjagden in Nieder-
sachsen (ZJEN) und der Han-
noveraner Pferdezuchtverein
Verden.

„Das Umweltministerium
vermittelt den Eindruck, eine
umfassende Berichterstat-
tung zu Wolfsattacken und
Begegnungen zu verhin-
dern“, kommentieren sie ge-
meinsam in einer Presseer-
klärung. Offenbar würden
alle am Monitoring Beteilig-
ten dazu angehalten, nur
wolffreundliche Meldungen
zu verbreiten.

„Die Richtlinie Wolf hat ei-
nen dringenden Überho-
lungsbedarf, da sie dem tat-
sächlichen Aufwand und den
wirklichen Schäden nicht ge-
recht wird“, sagen die Vertre-
ter von Masterrind, Landvolk,
ZJEN und Pferdezuchtverein,
da sie sich nicht an der Reali-
tät von Weidetierhaltung ori-
entiert. „Um in Niedersach-
sen alle Weiden wolfsicher
einzuzäunen, die zur Tierhal-
tung genutzt werden, müss-
ten 156 Millionen Euro inves-

tiert werden“, liefert Zaun-
bauer Martin Holm aus Oyten
Fakten.

Alleine mit Blick auf Mutter-
kuhhalter müsste jeder Be-
trieb laut Holm knapp 11000
Euro für das Material in die
Hand nehmen. Die 4000 Un-
ternehmer mit ihren 60000
Tieren müssten 60000 Hekt-
ar zäunen. Bei den 8000 Pfer-
de haltenden Betrieben müss-
ten 160000 Einhufer auf
76000 Hektar geschützt wer-
den. Kostenpunkt je Hof:
11400 Euro. Die Summen
sind beeindruckend. „Das
kann in der Sache und in die-
sem Aufwand niemand wol-
len“, sind sich die Verbände
einig.

„Konkret wird diese Situati-
on dazu führen, dass viele ex-
tensiv wirtschaftende Vieh-
halter aufgeben werden. Da-
mit wird dem Erhalt der Ar-
tenvielfalt ein Bärendienst er-
wiesen. Ohne Kuhfladen kei-
ne Insekten, ohne Insekten
keine Vögel.“ Ebenfalls ein
Rätsel sei, wie mit der aktuel-
len Wolfsrichtlinie die Si-
cherheit der Deiche aufrecht-
erhalten werden könne, da
zur schonenden Beweidung
Schafe benötigt würden.“

„Ein konfliktfreies Zusam-
menleben mit diesem großen
Raubtier kann es in unserem
dicht besiedelten Land nicht
geben. Wir sollten dieses Ex-
periment beenden, da nicht
einzuschätzen ist, welche Fol-
gen es für betroffene Regio-
nen hat“, fordern Landvolk,
Masterrind, ZJEN und Pferde-
zuchtverein.

Sebastian Kuhlmann vom Landvolk, Friedrich Averbeck von Master-
rind, Heinrich Luttmann (ZJEN) sowie vom Pferdezuchtverein Ver-
den Hinni Lührs-Behnke und Jörg Clasen (v. l.). � Foto: Diercks
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Viele Stimmzettel und Kreuze
Mehr als 110 000 Berechtigte im Landkreis haben am Sonntag die Wahl

LANDKREIS � „Wenn alles gut
läuft, liegt das Wahlergebnis für
den Kreistag am Sonntag viel-
leicht schon um 20 Uhr vor.“
Franziska Hoffmeister ist verhal-
ten optimistisch. Die Ansprech-
partnerin im Kreishaus in Sa-
chen Wahl weiß, was alles schief
gehen kann. Wenn am Sonntag
die 110599 Berechtigten im
Kreisgebiet ihre Stimmen für die
kommunalen Parlamente abge-
beben, kann es schon einmal
sein, dass einer der ehrenamtli-
chen Wahlhelfer die diversen
Kreuzchen durcheinander
bringt. Und wenn dann im Wahl-
lokal neu gezählt werden muss,
kostet das Zeit.

Zum Urnengang am Sonntag
sind alle aufgerufen, die min-
destens 16 Jahre alt sind, seit
mindestens drei Monaten im
Landkreis leben und Staats-
angehörige der Bundesrepu-
blik oder irgendeines ande-
ren Mitgliedsstaats der EU
sind. Um 18 Uhr muss jede
Stimme in der Urne sein, da-
nach geht nichts mehr. Ab
diesem Zeitpunkt beginnt in
den Wahllokalen und in den
Verwaltungen eine rege Be-
triebsamkeit. In den Rathäu-
sern laufen die Ergebnisse zu-
sammen, wenn die Wahlhel-
fer ihre Arbeit getan haben,
und auch die Stimmen aus
den Briefwahlurnen.

Im Kreishaus haben Franzis-
ka Hoffmeister und ihr Kolle-
ge Martin Aschoff sowie eini-
ge andere Kollegen am Sonn-
tag einen späten Feierabend.
Dort laufen dann die Meldun-
gen aus den Gemeinden zu-
sammen und sind wenige Mi-
nuten später im Internet auf
der Seite des Landkreises
www.landkreis-verden.de zu
finden. „Die Stimmzettel für
den Kreistag werden zuerst
ausgezählt“, erklärt Hoff-
meister.

50 Sitze sind diesmal zu ver-
geben. „Das hängt von der Be-
völkerungszahl im Kreis ab“,
erklärt die Wahlsachbearbei-
terin. Wenn die Ergebnisse
für die gut 200 Kandidaten im
Wahllokal vorliegen und ge-
meldet sind, werden die
Stimmzettel für den Gemein-
derat, wo vorhanden auch
den Samgemeinderat, und
für den Ortsrat ausgezählt.

Allein drei Stimmen kann
jeder Wähler und jede Wähle-
rin auf jedem Stimmzettel
verteilen. Viel Papier also und
eine ganze Menge Kreuzchen.
Setzen kann man sie wie man

will. Hinter jedem Einzelkan-
didaten sind drei Felder dafür
vorbereitet. Drei dieser run-
den Felder hat aber auch die
Liste der jeweiligen Partei,
damit man ihr seine Stimme

geben kann, ohne gleichzei-
tig einen der Bewerber ge-
zielt zu unterstützen.

Wer sich nicht entscheiden
kann, hat auch die Möglich-
keit, seine drei Kreuzchen

unter der Schar der Bewerber
nach belieben aufzuteilen.
Nur jedes weitere Kreuz soll-
te man vermeiden, weil dann
die Gefahr besteht, dass der
Stimmzettel ungültig wird.

„Bis das Ergebnis dann kom-
plett ist, hängt natürlich ein
bisschen von den Wahlhel-
fern ab und davon, dass die
Technik funktioniert“, meint
Hoffmeister. Nach den Erfah-
rungen bei den vorangegan-
genen Wahlen ist aber kein
Anlass zu Zweifeln. Und des-
halb wird es erstmals keine
Wählerinformation mit der
Präsentation der Ergebnisse
im Kreistagssaal geben.

Dennoch wird niemand am
Wahlabend mit seiner Span-
nung alleingelassen, wenn er
keinen Zugang zur Website
hat. „Im Eingangsbereich des
Kreishauses steht ein Telefon,
mit dem die Mitarbeiter in
den Büros zu erreichen sind“,
berichtete Hoffmeister. An-
sonsten sei das Kreishaus ge-
schlossen. � kle

Franziska Hoffmeister und Martin Aschoff sind mit der Organisation der Kommunalwahl am Sonntag
betraut. Die Musterstimmzettel sind bereits jetzt vor ihrem Büro im Kreishaus zu sehen. � Foto: Klee

Auto landet
im Graben

BLENDER/OISTE � Im Straßen-
graben landete ein BMW, als
der Fahrer am frühen Mon-
tagabend in Oiste vom Hu-
stedter Weg abkam. Als die
Polizei am Unfallort eintraf,
so der Bericht der Beamten,
gab sich hier ein 35-jähriger
Mann zu erkennen und be-
richtete, er habe das Auto zu-
vor gefahren.Da er unter dem
Einfluss von Alkohol stand,
leiteten die Beamten der Poli-
zei Achim ein Strafverfahren
gegen den Mann ein, der bei
dem Unfall unverletzt geblie-
ben war. Seinen Führerschein
beschlagnahmten die Polizis-
ten, und er musste eine Blut-
entnahme über sich ergehen
lassen.

Das Auto, das bei dem Un-
fall nur leicht beschädigt
worden war, musste mit ei-
nem Abschleppwagen gebor-
gen werden.

Mögliche Zeugen, die den
Unfall oder die Fahrt des
Mannes im BMW gesehen ha-
ben, werden gebeten, unter
Telefon 04202/9960 Kontakt
zur Polizei Achim aufzuneh-
men.

Nicht vergessen

Die Sache mit
dem Knoten
Von Lars Warnecke

Kennen Sie das? Der Kopf ist
dermaßen voll, dass man sich
für alles und jedes einen Zettel
zurecht legen muss. Dieses
noch erledigen, jenes regeln,
den Ausweis verlängern, den
Zahnarzt zwecks Terminände-

rung anrufen ...
Lauter kleine
gelbe Memo-
zettel kleben
am Spiegel, an
der Haustür,
der Kaffeema-
schine. Auf
dem Küchen-

tisch liegt zudem die große Ein-
kaufsliste. Und im Terminkalen-
der grüßen die „To-dos” in fet-
ter roter Schrift. Sie sehen
selbst: Der antiquierte Knoten
im Taschentuch wäre ein höchst
überflüssiges Merk-Instrument.
Und wer für all das eine Esels-
brücke bauen wollte, hätte Ar-
chitekt werden müssen. Wir
Männer machen es uns da
meistens einfach: „Schatz,
denkst Du mit an ...“ Soll hei-
ßen: Sie schreibt den Zettel und
er macht seinen Knoten – sozu-
sagen in die Frau.

GUTEN MORGEN!

14000 Euro
Schaden

ACHIM/BADEN � Ein folgen-
schwerer Unfall ereignete
sich am Montag, gegen 17
Uhr, auf der Autobahn 27 zwi-
schen den Anschlussstellen
Achim-Nord und -Ost. Ein 20-
jähriger BMW-Fahrer fuhr ei-
nem Bericht der Polizei zufol-
ge auf einen abbremsenden
Seat auf, der durch den Auf-
prall wiederum auf einen da-
vor fahrenden Transporter
geschoben wurde. Der 48-jäh-
rige Mann im Seat erlitt leich-
te Verletzungen. An allen drei
Fahrzeugen entstand ein Ge-
samtschaden von rund 14000
Euro. Gegen den 20-Jährigen
leitete die Autobahnpolizei
ein Strafverfahren wegen
fahrlässiger Körperverlet-
zung ein.

Einsatz für andere stets Freude und nie Belastung
Helga Mindermann aus Achim erhält Bundesverdienstkreuz / Jahrzehnte im kirchlichen Bereich ehrenamtlich engagiert

ACHIM � „Ich habe das nie als
Belastung empfunden, son-
dern stets mit Freude ge-
macht“, betonte die kurz zu-
vor im Achimer Ratssaal mit
dem Bundesverdienstkreuz
ausgezeichnete Helga Min-
dermann.

Genau diesen Eindruck hat-
ten auch alle, die die heute
74-Jährige beim ehrenamtli-
chen Engagement in der
evangelischen Achimer St.
Laurentius-Kirchengemeinde
erlebten. Das ging aus den Re-
den auf der kleinen Feier zu
Ehren der in Achim-Borstel
Geborenen und noch heute
mit Ehemann Claus dort
Wohnenden deutlich hervor.

Landrat Peter Bohlmann
heftete ihr vor einer Besu-
cherschar aus Familienange-
hörigen, Freunden, Wegbe-
gleitern sowie Vertretern von
Kirche und Kommune die
„Verdienstmedaille des Ver-
dienstordens der Bundesre-
publik Deutschland“ an. Zu-
vor hatte er Lebensstationen
und Wirken des 1942 gebore-
nen „Kriegskinds“ nachge-
zeichnet. Ihr Vater war schon
gefallen, als Helga des Licht
der Welt erblickte. Ihre Mut-
ter gab sie in Obhut der Tan-

te, wo das Kind aufwuchs.
Nach dem Abschluss an der
Bassener Schule wäre Helga
gern Krankenschwester ge-
worden, war aber gezwun-
gen, zunächst in verschiede-
nen Haushalten Geld zu ver-
dienen und arbeitete danach
rund 15 Jahre in der Produkti-
on der Achimer Brotfirma
Lieken. Damals sprang sie
auch als Haushaltshilfe bei
Liekens ein und ist bis heute
mit einer Lieken-Tochter be-
freundet.

Anfang der 80er-Jahre quali-
fizierte sich Helga Minder-
mann auf einem Hilfsschwes-
tern-Lehrgang weiter und
wechselte in den ambulanten
Hauspflegedienst der Diako-
nie. „Diakonie ist irgendwie
mein Ding“, soll sie mal ge-
sagt haben und blieb dort 18
Jahre bis zur Pensionierung.

1973 heiratate sie denTier-
zuchttechniker Claus Min-
dermann aus Embsen, der zu-
gleich leidenschaftlicher Tau-
benzüchter ist.

Der Glaube war stets ein
wichtiger Anker. Er gab Helga
Mindermann Kraft und Si-
cherheit auch in schwierigen
Zeiten. Die ehrenamtliche
Mitarbeit in der St.Laurenti-
us-Gemeinde begann 1981 im
Frauenkreis, der sich heute
noch zu Bibelarbeit und gele-
gentlichen Ausflügen trifft.

Die Liste weiterer Aktivitä-
ten scheint endlos: Besuchs-
dienst für kranke Gemeinde-
glieder, Gesprächskreis „Pfle-
gende Angehörige“, Organi-
sation des „Brotverkaufs“ für
Bedürftige – Vorläufer der
„Achimer Tafel“, von 1994 bis
2012 Kirchenvorstandsmit-
glied, seit 12 Jahren Küsterin,
seit gut 14 Jahren Leiterin des
Kreises der Gottesdiensthel-
fer. Als Lektorin hält sie seit
2006 auch Gottesdienste ab,
gehört dem Kirchenkreistag
an, und ihr Name ist eng mit
dem Seniorennnachmittag
und dem Willkommenscafé
für Flüchtlinge verbunden.

Aus eigener Betroffenheit
rief Helga Mindermann die
Selbsthilfegruppe „Frauen
nach einer Krebserkran-
kung“ ins Leben. Sie selber
hat diese Krankheit besiegt.

Bürgermeister Rainer Ditz-

feld – ebenfalls aus Borstel –
sieht die 74-Jährige als
„Leuchtturm der ehrenamtli-
chen Arbeit“, und Pastorin
Marina Kortjohann hob das
besondere Talent hervor, ein
gemütliches Ambiente zum
Wohlfühlen zu schaffen –
etwa früher im Gemeinde-
zentrum Nord. „Ohne solche
Menschen hätte die Kirche
viel weniger zu bieten“, fass-
te die Pastorin zusammen.

Die Verdienstkreuzträgerin
richtete noch einen speziel-
len Dank an ihren Mann für
Unterstützung und Aufmun-
terung in 43 Jahren gemein-
samen Lebens, zu dem auch
Schicksalsschläge gehörten.
„Manchmal konnte ich auch
richtig laut werden“, gab sie
außerdem zur allgemeinen
Erheiterung zu. Doch gab es
auch viele schöne Stunden,
etwa im geliebten großen
Garten in Borstel.

Wünsche nach Gesundheit
und vielen weiteren gemein-
samen Jahren des Paares fehl-
ten nicht. Den musikalischen
Teil der Feier bestritten – un-
ter anderem mit Mozart-Klän-
gen – Kantorin Regine Popp
am Klavier und Ingrid Wül-
bers, Geige. � la

Helga Mindermann mit dem vom Bundespräsidenten verliehenen
Verdienstorden, eingerahmt von Landrat Peter Bohlmann und ih-
rem gerührten Gatten Claus Mindermann . � Foto: Laue

Kumulieren und Panaschieren
und Wähler können alle drei Kreu-
ze einem Wahlvorschlag in seiner
Gesamtheit (Gesamtliste) oder ei-
ner einzigen Bewerberin oder ei-
nem einzigen Bewerber auf einem
Wahlvorschlag geben (Kumulie-
ren). Die Stimmen können aber
auch auf mehrere Gesamtlisten
und/oder mehrere Bewerberinnen
und Bewerber desselben Wahlvor-
schlags oder verschiedener Wahl-
vorschläge verteilt werden (Pana-
schieren). Bei dem Berechnungs-
system für die Sitzverteilung auf die
einzelnen Parteien, Wählergrup-
pen, Einzelbewerberinnen und Ein-
zelbewerber wird das modifizierte
Proportionalverfahren
„Hare/Niemeyer“ angewandt.

Die Mandate für die kommunalen
Vertretungen werden nach den
Grundsätzen einer mit der
Personenwahl verbundenen Ver-
hältniswahl vergeben. Die Wahlbe-
rechtigten haben bei jeder
dieser Wahlen drei Stimmen und
erhalten für jede Wahlart einen
Stimmzettel, auf dem die
jeweiligen Wahlvorschläge der Par-
teien, Wählergruppen, Einzelbe-
werberinnen und Einzelbewerber
aufgeführt sind. Das erklärt die
Landeswahlleitung in ihren „Allge-
meinen Informationen zu den Kom-
munalwahlen 2016“.
Danach können drei Stimmen be-
liebig auf die Wahlvorschläge ver-
teilt werden. Die Wählerinnen

Aktuell auf
kreiszeitung.de

Meistgelesen (gestern)

�Rotenburg: Die Stadt trauert
um die stellvertretende Bürger-
meisterin Hedda Braunsburger

�BSV Rehden: Lamidi glück-
lich: „Die Hormone spielen ver-
rückt“

�Verden: Rundballenbrand in
Scharnhorst

�Lokalsport: Ex-Wildeshau-
ser Janek Jacobs gegen Uphusen
eingewechselt

�Rotenburg: Starker Anstieg
der Zahl „Kleiner Waffenschei-
ne“ im Landkreis
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�Verden: Rundballenbrand in
Scharnhorst

Werden Sie Fan von uns
www.kreiszeitung.de

facebook.com/kreiszeitung.de
www.twitter.com/kreiszeitung

Online-Redaktion
Johanna Müller
Tel. 04242 /58244

onlineredaktion@kreiszeitung.de


